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Viele Häuser in der Schweiz werden mit Öl beheizt und verfügen 
zur Lagerung dementsprechend auch über einen Tank. Da Öl eine 
wassergefährdende Flüssigkeit ist, müssen diese Tanks meist in 
speziellen Schutzbauwerken aufgestellt werden. Aufgrund von 
Modernisierungsmassnahmen zur Reduktion der Wärmeverluste 
werden meistens die Kellerdecken gedämmt. Wird nun eine 
Dämmung im Tankraum angebracht, müssen die Anforderungen 
für Schutzbauwerke weiterhin eingehalten werden.

Die gesetzlichen Grundlagen für den 
Bau und den Betrieb einer Anlage zur 
Lagerung wassergefährdender Flüs­
sigkeiten bilden das Bundesgesetz 
vom 24. Januar 1991 über den Schutz 
der Gewässer (GSchG, SR 814.20) und 
die Gewässerschutzverordnung vom 
28. Oktober 1998 (GSchV, SR 814.201). 
Weiter sind die entsprechenden Re­
geln der Technik und die Richtlinien 
des Branchenverbands CITEC Suisse 
einzuhalten.
Nebst den gewässerschutztechnischen 
Bedingungen sind die brandschutz­
technischen Auflagen gemäss den An­
gaben der Aargauischen Gebäudever­

sicherung (AGV) einzuhalten. Diese 
sind, wenn nötig, in Zusammenarbeit 
mit dem örtlichen Brandschutzbeauf­
tragten zu ermitteln.

Weitere Schutzbereiche sind:
 h Zivilschutz
 h Personenschutz: Schweizerische Un­
fallversicherung (Suva) und Eidge­
nössische Koordinationskommission 
für Arbeitssicherheit (EKAS)
 h Starkstrominspektorat

Tankraum auflösen  
dank Systemwechsel
Es sind diverse ausgereifte Heizsys­
teme auf dem Markt, die problemlos 
eine Ölheizung ersetzen können. 
Selbst in noch ungedämmten Gebäu­

Dämmen im Öltankraum

Bewilligungs- und Meldepflicht
Werden Tankanlagen erstellt, ge­
ändert oder ausser Betrieb gesetzt, 
müssen dies die Anlagenbetrei­
benden der kantonalen Fachstelle 
melden respektive von dieser be­
willigen lassen.

Weiterführende Informationen  
zu Tankanlagen:
Departement Bau, Verkehr  
und Umwelt
www.ag.ch/umwelt > Umwelt­
schutzmassnahmen > Tankan­
lagen

Konferenz der Vorsteher  
der Umweltschutzämter KVU
www.kvu.ch > Vollzugsordner > 
Vollzugsordner 1 und 2  
(Tankanlagen)

Felix Gersbach | Abteilung Energie | 062 835 28 80
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den funktionieren diese und können 
auch noch den Brauchwarmwasser­
bereiter (Boiler) beheizen. Wird bei­
spielsweise eine Wärmepumpe ein­
gesetzt, so kann der Tankraum aufge­
löst und anderweitig genutzt werden.

Einsparung durch Systemwechsel
Fällt der Entscheid zugunsten eines 
alternativen Heizsystems, können Kos­
ten und Treibhausgasemissionen re­
duziert werden. Bei der Wahl des Heiz­
systems sollten nicht nur die Investi­
tionskosten betrachtet werden. Mi­
tentscheidend sind die Energie­ und 
Unterhaltskosten während der Be­
triebsdauer der Heizungsanlage. Die 
nachfolgende Grafik zeigt mit dem 
grauen Balken die Jahreskosten und 
mit gelbem Balken die Treibhausgas­
emissionen verschiedener Heizsys­
teme.

–

1000 

2000 

3000 

4000 

5000 

Heizöl (heute) Gas Fernwärme WP Luft WP Sonde Pellets Stückholz

Fr
an

ke
n

 p
ro

 J
ah

r

Einsparung durch Systemwechsel 
(OHNE Sanierung der Gebäudehülle)

Jahreskosten der Heizung (Kapital bei 3% Zins, Wartung/Instandhaltung, Energie)
Treibhausgasemissionen

Beispiel für einen Jahresverbrauch
von 2000 Liter Heizöl
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(Vergleichswert: 1x           = 2,8 t /Jahr)

Die Jahreskosten der verschiedenen Heizsysteme unterscheiden sich nicht stark. Bei den Treibhausgas emissionen 
sind jedoch grosse Unterschiede erkennbar. Quelle: BVU Heizungs-Check Modul Systemwechsel

Kontakt bei Fragen zu Tankanlagen
Departement Bau, Verkehr und Umwelt 
Abteilung für Umwelt, Tankanlagen 
Entfelderstrasse 22, 5001 Aarau, 062 835 34 40, umwelt.aargau@ag.ch

Kontakt bei Fragen zum Brandschutz
Aargauische Gebäudeversicherung AGV – Gut beraten

Wir beraten Bauherren und Planer betreffend Brandschutzmassnahmen, 
die im Zuständigkeitsbereich des Kantons liegen. Für die Beratung im 
Zuständigkeitsbereich der kommunalen Brandschutzbehörde ist die Ge­
meinde zuständig. Bei Bedarf unterstützen wir diese.

Nehmen Sie direkt Kontakt mit uns auf.
0848 836 800
brandschutz@agv­ag.ch

Kontakt bei Fragen zur Gebäudeerneuerung oder Heizungsersatz
Unter energieberatungAARGAU betreibt der Kanton Aargau eine zentrale 
Anlauf­ und Auskunftsstelle zur Beantwortung von Fragen und bietet Un­
terstützung zu Themen wie Energieeffizienz oder Vollzug der kantonalen 
Energiegesetzgebung.

062 835 45 40
energieberatung@ag.ch
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Dämmungen innerhalb eines Schutzbauwerks
 
Werden in einem Schutzbauwerk Dämmungen an Decken oder Wänden an­
gebracht, so müssen zur Zustandsüberprüfung und sachgemässen Wartung 
der Tanks und des Schutzbauwerks folgende Punkte beachtet und eingehal­
ten werden:

a.  Kleintanks müssen innerhalb des Schutzbauwerks stirnseitig begehbar 
sein (Abb. 1). Falls die Tanks nicht aus dem Schutzbauwerk herausgehoben 
werden können, muss die Anlage zusätzlich auf einer anstossenden Seite 
begehbar sein (begehbar = in der Regel 50 cm).

b.  Mittelgrosse prismatische Tanks mit einem Nutzvolumen von weniger als 
10’000 Liter (Abb. 2) müssen innerhalb des Schutzbauwerks auf zwei anein­
anderstossenden Seiten begehbar sein (begehbar = in der Regel 50 cm).

c.  Mittelgrosse prismatische Tanks mit einem Nutzvolumen von 10’000 Liter 
und mehr (Abb. 3) müssen innerhalb des Schutzbauwerkes allseitig begeh­
bar sein (begehbar = in der Regel 50 cm).

d.  Mittelgrosse horizontal zylindrische Tanks (Abb. 4) müssen innerhalb des 
Schutzbauwerks auf zwei aneinanderstossenden Seiten begehbar sein 
(begehbar = in der Regel 50 cm).

e.  Die übrigen seitlichen Abstände zwischen Schutzbauwerk und Tanks müs­
sen in der Regel 15 cm betragen (Sichtkontrolle auf Leckverluste).

f.  Der Abstand zwischen der Decke des Schutzbauwerks und dem höchsten 
Punkt des Tanks (Revisionsöffnung) muss mindestens 70 cm betragen. 
Wird eine Dämmung angebracht und dadurch die 70 cm unterschritten, 
muss die Dämmung von der Tankraumöffnung bis zur Revisionsöffnung 
demontierbar sein.

g.  Die Abdichtung des Schutzbauwerks darf durch das Anbringen von Däm­
mungen nicht verletzt werden. Weiter muss der Zustand des Schutzbau­
werks mittels Sichtkontrolle überprüft werden können.

h.  Auffangwannen, in denen ein oder mehrere Kleintanks stehen, müssen 
stirnseitig gegenüber einem Mauerwerk begehbar sein (begehbar = in der 
Regel 50 cm). Gleiches gilt für zweiwandige Kleintanks.

i.  Ein sicherer Ein­ beziehungsweise Ausstieg muss dauernd gewährleistet 
sein.

j.  Apparative Vorrichtungen wie Fühler und Abfüllsicherung usw. sowie Lei­
tungen müssen sichtbar und frei zugänglich ein.

Abb. 1: Kleintank: Mehrere Kleintanks 
in einem gemeinsamen Schutzbau-
werk

Abb. 2: Mittelgrosser Tank – 
Inhalt ≤ 10’000 Liter: Freistehend 
prismatisch in einem Schutzbauwerk

Abb. 3: Mittelgrosser Tank – Inhalt 
> 10’000 Liter: Freistehend prisma-
tisch in einem Schutzbauwerk

Abb. 4: Mittelgrosser Tank:  
Freistehend horizontal zylindrisch  
in einem Schutzbauwerk
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